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Aargauer Regierungsratswahlen 2012 
 
Die Fragen der Aargauer Umweltverbände WWF, BirdLife und VCS an die Kandidierenden für den Regierungsrat: 
 

1. Bauzonen-Plafonierung: Soll das Aargauer Baugebiet plafoniert werden? Das heisst: Wenn neues Bauland eingezont wird, muss anderorts die 
Bauzone um die gleiche Fläche verkleinert werden.  

2. Biodiversität: Setzen Sie sich für den Erhalt und die Förderung der Biodiversität ein? Das heisst: Sie genehmigen Kredite (mind. bisherige Höhe 
von Natur 2020), um die gefährdete Arten und Lebensräume im Aargau zu schützen, so wie die ökologische Aufwertung des Siedlungsgebietes 
zu fördern.  

3. Schutzdekrete: Setzen Sie sich für die Erhaltung der Schutzdekrete für Hallwilersee, Wasserschloss, Reussebene und Klingnauer Stausee ein? 
Das heisst: Die Dekrete dürfen für Bauvorhaben und andere Aktivitäten in den Schutzgebieten nicht gelockert werden.  

4. Gewässerschutz: Setzen Sie sich für die Umsetzung des neuen Eidgenössischen Gewässerschutzgesetzes im Aargau ein? Das heisst: Die 
Festlegung der neuen Gewässerräume erfolgt nicht nur im Kulturland sondern wo möglich auch in der Bauzone.  

5. Revitalisierungen: Setzen Sie sich für die Revitalisierung der Aargauer Gewässer ein? Das heisst: Unterstützen Sie die vermehrte Umsetzung 
von Revitalisierungen z.B. bei Neukonzessionierungen von Kraftwerken und im Rahmen des neuen Gewässerschutzgesetzes?  

6. Umweltbildung: Sie engagieren sich für eine stärkere Gewichtung des Themas Umwelt und Ökologie an den Aargauer Schulen. Das heisst: Sie 
streben eine Überarbeitung der Aargauer Lehrmittel unter diesem Gesichtspunkt an.  

7. Stopp Strassengrossprojekte: Lehnen Sie den Bau des geplanten Autobahnzubringers für das Untere Aaretal ab? Das heisst: Auf dieses 700 
Mio-Projekt soll verzichtet und der Aargau vor einem weiteren Transitkorridor für den internationalen Strassengüterverkehr bewahrt werden.  

8. Sparen beim Strassenbau: Setzen Sie sich dafür ein, dass weniger Geld in die Strassenkasse fliesst? Das heisst: Sie befürworten eine 
Lockerung der Zweckbindung der Motorfahrzeugsteuer und die Verwendung der LSVA-Gelder für den öV, den Fuss- und Veloverkehr.  

9. Tempo 30 im Ortszentrum: Befürworten Sie Tempo 30 in Ortszentren? Das heisst: Sie unterstützen Bestrebungen von Gemeinden und 
Privaten, in stark belasteten Ortszentren Tempo 30 auch auf Kantonsstrassen einzuführen?  

10. Energiewende umsetzten: Befürworten Sie den Atomausstieg und unterstützen Sie die Förderung der Erneuerbaren und der Effizienz? Dar 
heisst: Unterstützen Sie die Festsetzung von quantifizierbaren Zielen und Zielpfaden im Energiegesetz?  

11. Wie engagieren Sie sich in Ihrem persönlichen Umfeld für die Umwelt?  
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Die Antworten der Kandidierenden: 
 

Regierungsrats-
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Wie engagieren Sie sich in Ihrem persönlichen Umfeld für die Umwelt? 

Stephan Attiger, FDP 
nein
* 

ja ja* ja* ja* -* nein 
nein
* 

nein
* 

-* 

Ich vertrete das Prinzip der Nachhaltigkeit in sämtlichen Projekten. Dies bedeutet 
eine Abwägung von Umwelt, Wirtschaft und Gesellschaft. Es ist klar, dass in der 
Vergangenheit bei vielen Projekten die Wirtschaftlichkeit zu stark gewichtet 
wurde. Der Bereich der Umwelt hat Nachholbedarf. Persönlich nehme ich zu 
Gunsten der Umwelt Mehrkosten in Kauf. 

Roland Brogli, CVP nein ja ja* -* ja ja nein nein -* ja* 

Wir kaufen im Dorf und bei den Bauern der Region ein. Wenn möglich Bio-
Produkte. Wir trennen den Abfall konsequent und ich habe mein Haus in einer 
ersten Etappe energetisch saniert. Ich achte auf eine ökologische 
Bewirtschaftung des eigenen Landes (Pächter) mit 40 Hochstammobstbäumen. 
Der sparsame Umgang mit Wasser und Strom ist mir wichtig. 

Susanne Hochuli, Grüne nein ja ja nein ja ja ja ja ja ja 

Was habe ich in meinem persönlichen Umfeld bereits getan habe: Energetische 
Sanierung des Bauernhauses, Heizung über Erdwärme, naturnahe Gestaltung 
der Hausumgebung mit Hochstammbäumen und Hecken, ich fahre mit einem 
Bioethanol getriebenen Auto möglichst wenig unnötig herum und benütze den 
öV. Was ich nächstes Jahr noch tun werde: Einbau von Photovoltaik und 
Solaranlage. Zudem versuche ich, über mein tägliches Verhalten den 
ökologischen Fussabdruck nicht zu gross werden zu lassen.  

Urs Hofmann, SP nein ja ja* nein ja ja ja ja ja ja 

Auf den Kauf eines Autos verzichtet. Wir verwenden im Nahverkehr und für die 
Einkäufe unsere Velos. Bezüglich Nahrungsmittel setzen wir auf Bio-Produkte 
aus der näheren Umgebung.Wir bewohnen zusammen mit zwei weiteren 
Familien ein Dreifamilienhaus, welches wir vor einigen Jahren mit einer 
Solaranlage für die Warmwasseraufbereitung versehen haben. Die Installation 
einer Fotovoltaikanlage steht an. Der Garten ist naturnah gestaltet. 

René Kunz, SD ja ja ja ja ja ja ja ja ja ja 
Ich habe mein gesamtes Leben – auch das politische – in den Dienst der Natur 
gestellt. Ich kämpfe an vorderster Front gegen die Zersiedelung und 
Zubetonierung unserer Landschaft. Wir haben doch etwas Wertvolles zu erhalten 

Pius Lischer, parteilos ja ja ja ja ja ja ja ja ja ja Verzicht aufs Auto; geringe Raumtemperatur, um Energie zu sparen 

Regierungsrat Alex Hürzeler (SVP) und Grossrat Thomas Burgherr (SVP) wurden angefragt, wollten jedoch nicht an der Umfrage teilnehmen. 
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Ergänzende Antworten einzelner Kandidierenden 
 
Die in der Tabelle mit einem * versehenen Kurzantworten wurden von einigen Kandidierenden mit ausführlicheren Antworten ergänzt.  
 
Stephan Attiger 
 

- Bauzonen-Plafonierung: nein. Dies ist kein Freipass für Einzonungen. Einzonungen sind an erschlossenen Lagen sinnvoll. Im Gegenzug gilt es 
die Freiräume zu bestimmen und aufzuwerten. 

- Schutzdekrete: ja. Anpassungen dürfen nur mit entsprechenden Aufwertungen und Kompensationen erfolgen. 
- Gewässerschutz: ja, Wo möglich und sinnvoll auch in der Bauzone 
- Revitalisierungen: ja, wo möglich und sinnvoll 
- Umweltbildung: Ich weiss nicht, ob die Lehrmittel angepasst werden müssen. In meinem Ressort in der Stadt Baden, wird es durch die 

Stadtökologie unterrichtet. 
- Sparen beim Strassenbau: nein. Ich unterstütze jedoch Massnahmen in den Ausbau des OEV und des Langsamverkehrs. Hier haben wir 

grossen Nachholbedarf. Der MIV und der OEV dürfen nicht gegeneinander ausgespielt werden. 
- Tempo 30 im Ortszentrum: nein, nicht generell. Im Einzelfall ist es anzuschauen und zu beurteilen. 
- Energiewende umsetzten: Erster Teil der Frage ja, zweiter Teil nein. Der Ausstieg soll erst geschehen, wenn wir wissen, wie der Ausfall 

kompensiert werden kann. Ich bin gegen Import von Atomstrom aus dem Ausland. Es ist nicht sinnvoll in einem Gesetz quantifizierte Ziele 
festzusetzen. Die Ziele müssen sich der Entwicklung und Forschung anpassen können.  

 
 
Roland Brogli 
 

- Schutzdekrete: ja. Wenn es für die Entwicklung einer Gemeinde notwendig ist, sind Ergänzungen und Anpassungen zu gestatten, denn es war 
nicht die Absicht des Dekrets aus der Landschaft ein reines Museum zu machen. 

- Gewässerschutz: Im Kulturland muss ein Kompromiss mit der Landwirtschaft gefunden werden. 
- Tempo 30 im Ortszentrum: Das ist Sache der Gemeinden und muss von Fall zu Fall unter Abwägung aller Aspekte entschieden werden. 
- Energiewende umsetzen: ja, der Regierungsrat unterstützte eine Festsetzung von quantifizierbaren Zielen und Zielpfaden im Energiegesetz. Im 

vom Parlament beschlossenen Energiegesetz wurde dieser Teil aber rausgestrichen. Grundsätzlich bin ich bereit, die energiepolitischen 
Entscheide des Bundes umzusetzen. Ich bin nicht für ein generelles Verbot von Kernkraftwerken oder für einen fixen Ausstiegstermin. Die KKW 
sind dann stillzulegen, wenn ihre Sicherheit nicht mehr gewährleistet ist. 

 
 
Urs Hofmann 
 

- Schutzdekrete: ja. Da mir der Inhalt der einzelnen Schutzdekrete nicht umfassend und im Detail bekannt ist, bleiben geringfügige Anpassungen 
im Einzelfall vorbehalten 

 


